
Deutsche
Stacheldrahtpost

0/shafaa. * 77a 7/0 * 30.
jeden Sonntag.

*

Beitrage in Wort und Bild erbeten. Jbelnehmen. scherzhafter Ansnielunren verboten.

LUFTKRIEG.

Im Vordergrund aller Kriegsnachrichten stehen

augenblicklich die grossen Luftangriffe der
Alliierten auf Deutschland und die von uns be*
setzten Gebiete, hauptsachlich s’rankreich. —

Ss ist ganz erstsunlich, was manchmal dabei
fur 1 eldungen fur die unwissende Masse losge*
lessen werden; sa niess es im Laufe dor ver*

gangenen Woche mehrfach in den englischen Mit*

teilungen: Alle unsere Klugzeuge kenrten zu*

ruck! Ss wurde gewissermassen der iindruck er*

zeugt, dass unsere Uaft deutsche Luftabwehr

und Kempfflieger nur noch Knallbonbons gegen

feindliche Klugzeuge abfeuern. — Dagegen be*

sagt die letzte,heutige Radio-’-eldung, dess

über Berlin raehr sis 70, f eindliche Bomber und

etliche !

i'n'i vor den de

9h

DANMARK.
Was ist eigent=
lich in DSne*

mark los? Die*

see Ratsel

scheint den

Herren Alliier*
ten doch etwee

Kbpfschmerzen
zu bereiten,
und Deutschlnnd

scheint Lilt

seinen Hachricb*

ten die Vervir*

rung bei den

Geistern der

Alliierten nur

noch zu ver*

starken. -

BILD:

Kriegsverwundete horchen einer Rede des Fuhrers.

RUSSLAND.

Seit einer ganzen Woche schon hat sich nichts

auf dem rusaischen Kriegrschauplatz vernndert.

A* Fusse der Kama then,wo augenblicklioh die

stattfinden, untemehmen unsere

Truppen zusammen mit rumfcnischen und ungari*
schen T’ruppen Gegenangriffe. Das Gleiohe ist
Bei JASSY der Fall,wo die Russen einen Durch*

bruch zu machen versuchten, jedoch von uns auf

gehalten worden sind.

ITALIEN.

In Italien ist alles still. Ab und zu horen
wir von kleinen Gemetaeln bei ANZIO. Me ist

es denn nun mit der ballfahrt der Alliierten
nach Rom ?

COL. KNOX TOT.

Gestem ist Col. Knox, der

U«S«A«
1 und gestorben. Je*

X ■ jhMH S

stellt, u eW3P
giospen Kriegsrat'
abzuhalten. Die

Minister der bri*

tischen Dominions
sollen damn teil«
nehmen.

Ma,viel Vergnii#*
gen I
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BILD:

DBR DEUTSCHE ARBEITER

mit

Gedicht von Hanns Mayer.
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AUSZÜGE AUS DER HEIMATPOST

Berlin, 4/7/43* ’’ iorgen kommt die Schneide*

rin. Wir machen Jann Plane, was wir fur die

Deinen soater arbeiten warden. Stoffa sammle

ich schon."

Amberg, 29/8/4'5; "Gewbhnlich nehmen Deine

Briefe 4-5 Monate,bis sie uns erreichenjaber
der vom August,welcher Dein Photobild ent*

hielt,war besonoers large unterwegs."(lo ?on.).
"....Es gent uns den Verhaltnissen entspre*

chend noch gut, und jeder erfullt an seinera

Platz die selbstverstandliche Pflicht."

"Wir bewirtschaften einen grosser Schreber*

garten,in dem wir Geraiise fiir unseren ganzen

Jahresbedarf bauen. Auch einige Bearenstra.ua*

cher und eine -.rdoeerpflanzung bind darin. Rs

ist das eine angenehme Bereicherung fur den

taglichen KUchenzettel; aber frage nicht,was

es fur Arbeit fordert, vom Fruhjahr bis spit

in den Herbst."

”In die alte TT eimat bin ich diesen Sommer

gar nicht gekormen; aber H.u.J.waren auf dem

Lande auf Ferien und haben Friih—/pfel mitge*

bracht.”

"Die goldene Hochzeit unserer Ib.'Sltem

verlief recht schin im Xreise- der engsten Ver*

wandtschaft. . und ich waren auch anwesend.

Es ist schade,dass Du nicht hast mitmachen

kbnnen. Diese Familienfeier wird uns unver*

gesslich sein. ’’

"Unterdessen bist Du wieder in ein anderes

Lager gekommen. Hoffentlich fahrst Du dabei

nicht schlech'ter. Dir wiinschen Dir nur, dass

Deine Interniertenzeit nicht allzulange mehr

dauern wird und dass Du dann bald in die Hei*

mat konunen kannst. Hoffentlich bleiben wir al-

le bis dahin gesund.”
"J.ist noch zuhause bei seiner Uirtschr.ft

und dabei immer noch .itwer. Denn der Xrieg
noch langer dauert, wird er auch so schnelS

nicht zu einer Diederverheiratung kommen."

’’L.mbchte gems wiwsen,ob auch Frauen und

jungere Leute in Deinem Lager interniert sind'.’

"Recht viel Kurzweil im Jager!...."

8011, 5/9/43; ’’Die Apfeles ist ein be*

senders gesegneter Jahrgang. Schon bei den Bee«

ran konnte man jede Art in assen ernten,und
nun ist es bei Stein- u. ternobst genau so.Kir*

schen bekamen wir 9 Ztr. Auch Pflaumen- und

Zwetschgenbiume brechen fast trotz vieler

Stltzen. Jbriges Obst karui zum Gluck abgelie*
fert» werden; es wird am Bahnhof gleich in

einen wagon verladen. 801 l muss 20 O Ztr.ab*

liefern und ist damit schon fertig, wo doch

jetzt die Haupt-Obstzeit erst anfangt. Zurzeit

erntet man die FriihsortenDie Xartoffeln

sind auch sehr schon geworden; Beu und Frucht

gab’s so viel, dass es teilweise am Platz in

den Scheuem fehltFur Buch ist nun

bald der Hauptteil des Winters vorbei, da

wirst Du froh sein. Uns steht er bevor, aber

wir haben es ja so gut in unserem neuen, ganz

heizbaren Haus, und Holz und Kohlen sind auch

genug vorhanden."

Berlin, 14/9/43* "Bei ihrem immer mehr zuneh*

menden Leiden an deformierender Gicht war der

Tod fdr sie schliesslich eine Irlosung. Auch

ist ihr die Kenntnis vom Tode ihres .Tungsten,
1.. J., erspart geblieben,der als Hptm.auf dem

Felde der Ilhre gefallen ist. Sodann hat C.J.

kiirzlich einen Fuss verloren und.weilt jetzt
bei seiner Frau in Dertheim am Jain."

Pilmersreuth, 22/9/45 ‘ ’4s ist immer eine

grosse Freude,wenn Nachricht von Dir kommt....

Wir hatten einen schbnen und sehr heissen Som*

mer; aber man schwitzt ganz gerne,wenn sich

die Arbeit so lohnt wie dieses Jahr und wenn

man alles gut unter bach bringen kann....Diese

Woche hatten wir vor,mit der Kartoffeiemte zu

beginnen; derweil hat es sber unsere ganzen
!Jlane verregnet. Aber es schadete nichts,denn
dafur gingen wir suf die Pilz-Jagd. ’Vir fanden

soviele Steinpilze,wie ich in meinem Leben

noch nicht gehabt hatte — und Du wirst Dich

erinnem,das9 wir manchmal ein gutes Quantum

fur den Winter aufbewahrtenUnser Garten

brachte mir ebenfalls einen schbnen irtrag an

Zwiebeln,Bohnen u.Gurken,wovon wir auch viele

verschenkten, well wir mehr als genur fur uns

selbst hatten und manchmal kaum wussten,wohin
damit. Man fiihlt sich so gliicklich,wenn man

anderen auch etwas geben kann....Dann haben

wir auch schone Tomaten,die sich G.augenblick*
lich zur Lieblingsspeise gemacht hat.Er nflfickt

sie schon im Garten und isst die wie Apfel..."

'Poxdorf, 9/12/43: "...Im Haushalt geht alles

noch seinen gewbhnlichen Gang. J.ist tuchtig,
und jedes Jahr wird mehr Putter und Getreide

gebnut, und der Viehstand ist ausgc-zeichnet.
Die Emte war wieder sehr gut, und die Ditte*

rung begunstigte,dass alles in bestem Zustand

unter Dach kem. Mur die Kartoffeln waren nicht

so ergebreich wie letztes Jahr,wo wir die er*

tragreichste Kartoffelernte in ganz Deutsch*

land verzeichneten. Dafur haben aber Ruben u.

wieder gut gemacht. ... Der Winter

hat sich erst Mitte November eingestellt, und

jetzt haben wir schon ziemlich viel Sahnee.

Hoffentlich wird es nicht wieder sq kalt wie

vor zwei Jahren, wo in dem strengen Winter
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viale unserer Steiljfcruchtbaurae (bes.
Pflau ten) kaput gegangen sind. •• •Fruh>

apfel u.Bimen waxen dieses Jahr am dank®

barsten. -
”

"So manches Opfer hat der Krieg auch
schon aus uns-erer Nahe gefordert; und selbst

zuhause findet der Tod verschiedens Eingang.
Erst heute Torgen erhielten wir die traurige
Nachricht, dass auf aer kennenuiihle der Sohn

mit J 9 Jahren piotzlic i gestorben ist. Dei

Vater selbst i< 76 Jahre alt, und deshalb
durfte der Sonn nicht einxiicken. Jr sollte
auch Besitzer warden, und nun ist die Junge
Hoffnung trotz alledem fort. - Ebenfalls er®

hielt mein Bxudpr vor kurzem die Nachricht,
dase sein Sohn, den Du noch gekannt hast, im

Krieg gefallen ist. ,:

Dobeln-Sormitz,Sachsen, 1/1/44* ”Mir und mei®

nen Lieben geht es noch gut. Maine (4) Bruder
sind noch gesund; der Jungste,der fritz, ist

z.Zt.gerade in Urlaub,und wir verwohnen ihn,

so gut es
... Der Schwester und

auch meinam Schwager geht es noch gut. Er war

vor Weihnachten auch im Urlaub. ... Dass ich
in der Kreisaintsleitung arbeite, schrieb ich

Dir sicher schon. Air haben in den letzten
Jochen sehr arbeitsreiche Tage gehribt,aber das

ist es gerade, was uns alle sehr stark beseelt
und uns noch mutiger macht. Ganz gleich, wie

lange der Kampf noch dauert. Einmal muss die

Gerachtigkeit kommen und nit ihr der ersehnte
Frieden.”

Munchen, 4/1/44 * "Geschaftlich war ich ver®

hindert,der Leerdigung von der I'.utter ceizu®

wohnen,da wir ein Geheirakabel legen nrussten...
Hier haben uns die Flieger schon schwer heim®

gesucht."

Berlin-Lichterfelde, 8/1/441 "Wir sind wohl-
auf....auch bei Deinen Schwiegereltem ist al®
les wohl. K.-H. ist viel augenblick®
lich besucht er seine Krau. In unserem Heim ist
alles soweit wieder in Ordnung.”

DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD :

MEISSEN.
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Lager - Mittetlungen.
der 1. MAT.

Fur morgen, den I eutschen Nationalfeiertag,
hat miser Snort- • ■■-t ein Programm von Wettspie

len?aufgestall -osen iinzelheiten am Aus*

hang zu ersehen °ind. Und zwar war er so vor*

sichtig, sowohl ?lhne fur gates wie auch fur

schlechtes Wetter vorzusehen; denn wenn es mi

dem Dauerregen so welter geht,wie heute Vona*

mittag, dann diirfte ala Aussensport hochstens

Wettrudem un-- wettschwimmen in Vmge kommen.

Aber auch die beachtlich gestiegenen Leistun*

gen ira Tischtennis und Billsrd verdienen es,

einmal oie voile huimerksamkeit des Lagers zu

haben. In ci?se- lie wire. das Aussensport-

Prograinm auf d?;? erste trockene Wochenende

verlegt. ■— Hallo, Hallo, soeben bericntet

unsere Wetterwarte einen“Silberstreifen am

Eorizont”,dann ein Stuck Plauen Himmel, uno.

nun schon den ersten Sonnenatranl !!??

Aiis Abschluss unseres Festtages findet

dann ein G&r/UTLICHSn ABriND statt, und zwar

in dem geraumigsten Flugel Ger Wohnbaracke,
Flugel D, dessen Bewohner bereitwilligst ihr

Domizil zur Verfugung gestellt haben. Alls

Kameraden sind oazu eingeladen.
jber die vom LOB am vergangenen Freitag

Abend angekundigte Sammlung finden Sie Nahe*

res auf der folgenden Seite und am Aushang.

KONSULATS-BESUCH.

Am vergangenen Bonners tag unci Freitag besuch*

te der SekretSr des Schweizer Consulsts,Herr
Dickenmann, unser Isger.

TYPISCH NEUSEELANDISCH!

Nachdem den Damen in Pukekohe offiziell mit*

geteilt worden war, dass sie v.ieder nach Ton*

ga zuruck durfen und dass sofort ihre Passe,
Passage-Buchung usw. gerege'it warden wurde,
wurde 2 Tage darauf die gauze Sachs wieder ab

geblasen. WARU ?' -

ENTLASSUNG NACH SAMOA.

Gestern wurde vo m Koituns ndan ten den folgenden
Herren mitgeteilt, dass sie nsch Samoa zu*

riickkehran .: ’.Jahnke, Schaafhausen,
Wulf, Gosche. Was Ist eine grosse Cberra*

sohung und ’’reudr f
un ™ir w’i -ichen alle vor.

Herzen, daas endlioh einmal Wort gehalten unc

dieses Versprechen baldigst ir die Tat umge*
setzt wirdi! ’ Der obige T4intscheid soli vom

Kriegskabinett getroffen worden sein.

PAHIAWA - TAGEBUCH

Sonntags An der Ostfront wird es still.

25/4» Alles geht wie Gott es will. -

Montagu Ach nee! Lochgeld-Dividende
24/4. Kriegst Du heut in Deine Hnnde.

DienstagiVom Esel von Gallipoli
25/4. Spricht der kundfunk heute friili.

Pittyoch : f ne kiinstliche Wolke liegt über dem

2b/4* Bodensee,
Darob dem Feinde tun sehr die

Augen weh.

Donnerst;Fis Brei musster im Damnfer liegen
Kohlrabi, die wir soilten kriegen;
Denn sie waren so Steinhart
End selbst dann noch nicht f*anz zart.-

wind seine Morgen los,
Weil Dick‘manns Herz ist gut und gioss.

Freitag: Rin wunderschcnes Paua--S’.chema .
28/4. Ist heute, nach Appell, das Thema. -

Hamstag: Vier alten Herren klonft an das Gluck,
29/4. Cebaut wird wieder *ne Koffnungs-

Bn'ick ’. -

HIROHITO.

Western, 29. April, war der Geburtstag des

Kaisers von Japan.

KINO.

Wir machea schon heute darauf aufmerksara,dass
voxaussichtlich vorerst nur noch 2 Vorstellun*

gen von KINO ARL stattfindan werden, da der

Vorfiihr-Apparat anderweitig benotigt

wird. Gleichzeitig geht der Vorrat von Pro*

grarnmen bei KODAK seinem Hnde zu. Wach der

letzten Vorstellung am lO.Mai geben wir Ab*

reahnung über aie

BÜHNE.

Wir hsben vernomroen, dass es sich in den Zrei*

sen der Buhnen-Kiinstler regt und dass gegen

Ende des Fonats kai eine lustige Schau auf

die Biihne gebracht werden soil. Wir werden

bemuht sein, bald Naheres zu erfahren und un*

seren Lesern mitzuteilen. -

AUFRUF!

Veigesst bitte nicht die >a••m.lung
des Lagers fiir die Heimat a. I.J. ai

5



LIEBESGABEN - DANK
( Intemiertenlager, Neuseeland )

Die von Herrn Kurt Stunzner vorgeschlagene Laid von Herrn von Zeddelr nann

am Freitag Abend angekundigte Saamlung von Paua-Nadeln und anderen im

Ta.q-er hergestellten Schmuckstiicken ale Dank unseres Jagers fur die Lie-

besgaben der Heimat wird morgen

am 1. i'ai

eroffnet.

Kiinftig wird jeder erste Sonntag im L'onat der offizielle bammeltag sein.

Dies wird jeweils durch Aushang bekanntgegeben. Loch warden Gabon natiir-

lich auch an anderen Tagen entgegengenommen.

Ich werde die Gaben entgegennehmen, die Saramlung verwalten und darnber

ein genaues v'erzeichnis fiihren.

Diejenigen Kameraden, die koine Paua- odar anderen Schmuckstiicke herstel®

len Oder besitzen, kdnnen bei mir solche Stiicke fur diese Spende zu dem

von 4/“ arwerben oder bestellen. Lie Herren Verner Jahnke,

StUnzner, Spemann, O.Sanft, R.David und F.Kruse haben sich froundlichen-

wise erboten, Stiicke zu diesem Praise ausschliesslich fur diesen Zweck

an mich zu liefem. Herr A.Wetzell hat sich freundlicherweise erboten,- eine

besondere Schatzkiste fur unsere Sammlung anzufertigen.

Nach Kriege-Ende werde ich gemeinschaftlich mit unserem LOB dafiir Sorge

tragen, dass die Sannlung nach Deutschland befbrdert und dort der in Be-

tracht kommenden Reichs-Behorde zur Verwendung fur einen geeigneten wohl«=

tatigan Zweck übergeben wird. Hieruber wird, soweit das dann mdglich ist,

den bis dahin in alle vier Himmelsrichtungen auseinandergestobenen Kadersden

Mitteilung gemacht werden.

Nun bitte ich all® Eamemden uro eine Gebe fur unsere Sammlung.

K.-W.Schmidt.
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Inspektion!

Ich will ‘luch nicht mit vielen Horten plagen;
Den Heat wird Such dies hiibsche Bildchen aagen:

Soil vorstell’n Xioh den lieben Warter Kurt

Kit Rub* und rarer Papagei-Geburt;

Soil Much erinnem lange an die schdno Inspection,
Bei der erschien mit seinem Stock

der hone 9 kleine Kohn. -
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BRIEFKASTEN

) nkel !

Als .ich letzten Montag in die Strandhal=

le wanderte, ca nerkte ich ein mix vollig
neuea XJedrange um die I'etzte Summer der La«

gerzeitung, die eben erschienen war. Ich sab

ein, dass ich an dem Tage nicht mehr an die

Reihe kam, um mich selbst zu überzeugen von

den letzten Geuigkeiben, und gab mich zufrie«=

den, mit Meugierde zu warten auf den nachsten

Tpp-.

A.m Dienstag wurde in Neuseeland, wie üb«=

lich, der sogemnnte ynzno-ieist gefeiert.

Nein, die Herren haben Gallipoli noch nicht

vergessen und gedenken schon den ?s*Apri?. zum

Kationaltag zu machen. Also war an eine Gerk»

nicht zu denken; und such kein

Tages-Blatt erschien. So dachte ich gleich
wieder an die lagerzeitung, die ich noch

nicht gelesen hatte.

Ica bin, wie so viele andere, ein durch«

schnittlicher .Leser und ziehe vdr, mir erst

die Bidder anzugucken. — I.ieine Giite I und

Bilder gab es darin. —‘ Ich russts mehiiuals

auf den Umachlag zuruckblattern-, um mich zu

.überzeugen, dass ich keine amerikanische Wo=

chen-Zeitschril u, soncern v.ixklich die

D—-----

in ueix 'rinden hatte. loh hatte kei«

n>n Gpiegel bei mir, aber mein Gesicht musste

den Bildern entsprechende Ausdrucke Oder Re®
’ aktibjien angenommen haben. Na, dachte ich mir

zum Schluse, der Zensor hat wohl aucn seine

schwachen Stunden,' und gewiss angenehme
Osterfaiertage verbracht. Sohaden kann so ein

kleiner Scherz auch nicht, denn gerade dafur

wurue ja die - rO begehrt. -

Lann.begann ich zu lesen. - Ich wollte

auch wissen, ob und wieviel sich die Kriegs®
lage in der letzten *’,oche geandert habe; was

im lager selbst vorgekommen war und wieviel

ich davon vei isst hatte; ob ich einen Brief

vom lageronkel erhalten hatte und was er mir

mitzuteilen hatte; und schliesslioh, was fur

ein inter®.®santes Lebensereignis uns Kerr Ur=

.ban dieses Mel zum Besten geben wurde. - Wen

sollte das nicht alien neugierig machen °
-

Ausserdem war auch noch ein Brief ange-

kommen, der marcher wieder einmal deran er®

innerte, wie er sich in guter Gesellschaft

zu verbalten habe und dass das Bekenntnis

und die Liebe zur Heimat und zum Vaterlande

nicht nur ein Nehmen sondern auch ein Geben
unsererseits einschliesst.

Ich war also ganz begeistert, als ich

unser ’.Vochenblatt zuriick an dan Nagel hing
und meines leges, den ich nun schon auswen=

dig weiss, ging; und ich freute mich ordent®

lich, dass zwei unserer Lagerkunstler zur

selben Zeit in dieselbe Grube fielen, die sie

anderen — zum Spass — schon so oft gegra®

ben haben.

Ja, jetzt glaube ich auch an den Aus®

gleich in der Natur.

Dein •

Deutscher Kamerad.

GKMOTLICHhgt ABRND

am 1. Mai

in Flugel B.

— 'AU . IN SIND RD 1
. —

’

Wir bitten uni Anlieferung

ZBRRISSKTO KJJSIBUNCSSTtJCKE,
da wir den Bedarf der Mess® und an=

derer Lager-Verwaltungs-Grgane an

PUTZLAPP3N

halo nicht neiir r.u decken rnogen.

ABFALL * VBRTBILWS - ZKNTRAIA.

K,UP R U P ! !

Vergesst bitte nicht die SamrFlung
des Lagers fur cie -ei’i -t 1. ■ 4

UKBK3OABST - UAKX

(Intemiertenlager,Keuseeland)

8


	Title
	LUFTKRIEG.
	DANMARK.
	BILD:
	RUSSLAND.
	ITALIEN.
	COL. KNOX TOT.
	BILD:
	AUSZÜGE AUS DER HEIMATPOST
	DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD :
	Lager – Mittetlungen.
	der 1. MAT.
	KONSULATS-BESUCH.
	TYPISCH NEUSEELANDISCH!
	ENTLASSUNG NACH SAMOA.

	PAHIAWA – TAGEBUCH
	HIROHITO.
	KINO.
	BÜHNE.
	AUFRUF!
	LIEBESGABEN – DANK
	Inspektion!
	BRIEFKASTEN
	Section
	Advertisements
	Adv. 1 Page 8
	Adv. 2 Page 8
	Adv. 3 Page 8

	Illustrations
	Untitled
	Untitled


